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E in leitun g.

D i e  vorliegende Arbeit über den Zucker, den Kaffee und die B aum ­
wolle soll der Versuch sein, ein B ild  davon zu geben, wie drei der 
gebräuchlichsten Handelsartikel zu W eltwaren w urden, w as die große 
Linie der Preisbewegung dieser Artikel am stärksten beeinflußt h a t, uud 
auf welche Weise sich die Preisbildung bei diesen drei wichtigen W elt­
handelswaren vollzieht.

E s wurde nicht beabsichtigt, die drei Artikel erschöpfend zu behandeln, 
es sollen nur nach Möglichkeit alle Faktoren in dem Werdegang des 
Zuckers, des Kaffees und der Baum wolle herausgegriffen werden, die die 
Bewegung und B ildung der Preise dieser W aren erklären.

Dabei ist besonderer Wert darauf gelegt worden, das Herauswachsen 
dieser Waren aus der alten Handelswelt zu beschreiben.

S in d  doch alle Preise alter Waren zusammenhängend, handelt es 
sich doch um eine Kette von P reisen , die nur aus der Geschichte der 
Waren selbst zu erkennen ist, und aus der Geschichte der Völker, durch 
deren Hände jene Kette glitt.

Leider war es nur möglich, diese D inge grob zu umreißen, hier 
und da anzudeuten, ein Licht aufzusetzen, so reizvoll es gewesen wäre, 
eine einzige W elthandelsware herauszugreifen, ihre Geschichte, und die 
Geschichte ihrer Preise, gründlich zu erforschen und bis auf den heutigen 
Tag zu verfolgen*).

Sollte aber die Preisbewegung und Preisbildung von W elthandels­
waren im allgemeinen näher beleuchtet werden, so war es notwendig, 
mindestens drei Artikel nebeneinander zu stellen.

Um die Einheitlichkeit einigermaßen zu wahren, wurden Artikel des 
alten Levantehandels gew ählt, die ziemlich auf dem gleichen Wege Ver­
breitung und dann Eingang nach Europa fanden, die alle drei durch die 
Entdeckung des Seew eges nach Ostindien und der neuen W elt in andere 
Bahnen gedrängt wurden, bei denen die Gaben der N atur, W itterungs-

') Monographien über einzelne Handelswaren, speziell über die Geschichte einzelner 
Waren, sind sehr selten. Neben der Geschichte des Eisens von Ludwig Beck gibt es in 
deutscher Sprache noch die einzig dastehende Geschichte des Zuckers von E. von Lippmann, 
auf die sich der historische Teil der nachfolgenden Abhandlung über den Zucker stützt.
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Verhältnisse, die Arbeiterfrage u. a. m. die gleiche Rolle spielen, und die 
schließlich alle drei a ls wichtige W elthandelswaren, in die gleiche Handels­
form einmünden: in den Terminhandel.

Doch noch aus einem anderen Grunde wurden diese drei großen 
Konsumartikel des alten Levantehandels gewählt. D ie  Levantewaren, der 
Kaffee muß hier zunächst ausgeschlossen werden, nahmen lange Zeit eine 
besondere S tellun g  ein; ihre Preise können mit den Preiskurven anderer 
Waren gar nicht verglichen werden.

Wenngleich die Zersplitterung des M ünzwesens, die lokale Ver­
schiedenheit des M aß- und Gewichtswesens, der M angel eines festgefügten 
Staatsw esens u. a. m. auch für alle andern heimischen Waren große 
Preisunterschiede zwischen den einzelnen Gegenden verursachten, so beruhten 
die Preise der Levantewaren doch noch auf besonderen Ursachen. D er 
W eg, auf dem sie nach Europa gelangten und der durchaus nicht immer 
die gleichen Kosten auf die Waren häufte, war der eine Grund ihrer 
Besonderheit, der andere Grund ihrer Preishöhe war der, daß der 
Levantehandel häufig a ls  eine Art M onopol an mächtige Kaufherren ver­
liehen, oder a ls  solches von ihnen ausgebildet wurde.

D ie Preise der Levantewaren nahmen auch später, zur Zeit der 
großen P reisrevolution , im 16. und 17. Jahrhundert, ihren eigenen 
Verlauf. D ie  veränderten Handelswege, die Handelsverbindung mit 
V enedig, und ähnliche Gründe gaben den Preisen dieser Waren ihre 
besondere Richtung.

I n  der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, als die allgemeine 
aufsteigende Preisbewegung einen Stillstand erreichte, fielen die Preise 
der Landesprodukte und der Levantewaren: Vorzeichen einer Z eit, die 
durch den A usbau der Verkehrswege einen größeren Ausgleich der Preise 
bringen sollte.

D ie  Zusammengehörigkeit der drei W aren, die hier behandelt werden 
sollen, zeigt sich aber wohl am deutlichsten in ihrer Einmündung in den 
Terminmarkt.

D er Terminhandel kann sich, unter bestimmten historischen Voraus­
setzungen, auf einer bestimmten Wirtschaftsstufe auch nur für bestimmte 
Artikel entwickeln.

N ur solche Waren eignen sich für den Terminhandel, die in großen 
M engen periodisch produziert werden, häufigen Preisschwankungen unter­
worfen (W itterung), durch eine gewisse Gleichartigkeit der Q ualität un­
bedingt vertretbar und Gegenstand des Massenkonsums sind.

Alle diese Eigenschaften befähigten den Zucker, den Kaffee und die 
Baum wolle zur T erm inw are, nachdem der Handel großkapitalistisch 
organisiert war.
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D er Terminmarkt wiederum, in seiner einfachen Form , ist der Markt 
der freien Preisbildung, sofern man das Vergewaltigen der Preisb ildung  
durch Hauste- und Baiffekliquen, die vorübergehenden Cornerbildungen 
und das starke Eingreifen des allmächtigen K apitals in einer einzigen 
Hand, abstreicht

D ie Preisbildung anderer wichtiger W elthandelsw aren, z. B . die 
der Kohle und des E isen s, des Petroleum s u. a. m ., zu verfolgen, ist 
bei weitem nicht so interessant, da die Preise dieser, wie der meisten 
großen Artikel, durch Übereinkommen der Produzenten ganz oder zum 
T eil gebunden sind. B ei ihnen kann weit weniger a ls  bei den gewählten 
drei W elthandelswaren, das freie S p ie l von Angebot und Nachfrage 
beobachtet werden.

Endlich ist auch von Interesse, zu sehen, wie die Preise Zustande­
kommen, die schließlich der „kleine M ann", die breite Mäste des P roletariats  
für die Waren zah lt, die ihnen unentbehrlich geworden sind. I s t  auch 
der Zucker bei uns in Deutschland kein so wichtiger Konsumartikel, wie 
etwa in Amerika und E ngland , so sind doch die B aum w olle, a ls  das 
Hauptmaterial für die Bekleidung der Mäste, und der Kaffee, eines ihrer 
Hauptnahrungsmittel, Konsumartikel allerersten R anges.

D ie drei W elthandelsartikel sind nicht gleichmäßig behandelt worden, 
und zwar nicht nur mit Rücksicht auf das vorliegende M aterial, sondern 
auch mit Rücksicht darauf, daß manche Faktoren bei allen drei Artikeln 
die gleichen sind, und Wiederholungen tunlichst vermieden werden sollten.

Vor allem wurde davon abgesehen, die neuzeitliche Art der P r e is ­
bildung auf dem Terminmarkt an Hand von Wochenberichten, eingehend 
zu verfolgen.

D a s ist nur beim Zucker geschehen, hier aber für einen Zeitraum  
von zwei Jahren.

Ein derartiges Verfahren, auch bei dem Kaffee und der Baum wolle 
angewandt, würde nicht nur sehr ermüdend wirken, es würde auch nichts 
neues zutage fördern, da es im großen und ganzen immer dieselben 
Nachrichten und Ereignisse sind, die die Terminmärkte dieser drei Waren 
beeinflussen.

D a s  häufig sehr Skizzenhafte der Darstellung ist nicht nur auf die 
Größe des S toffes an sich zurückzuführen, sondern vor allem auch darauf, 
daß die Preisbewegung und Preisbildung immer in erster Linie im Auge 
behalten werden, und deshalb manches ausscheiden m ußte, w as für die 
Geschichte eines Artikels und seiner Entwicklung zur heutigen Bedeutung 
recht interessant und auch wichtig wäre.

Wenn bei einigen historischen Vorgängen eine Ausnahme gemacht 
wurde, so geschah es hauptsächlich aus dem Gedanken heraus, daß die
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weit zurückliegenden Handelsereignisse und die Besonderheiten einer Ware 
im allgemeinen weniger bekannt sind, a ls  die neuzeitlichen Entwicklungs­
phasen, und daß sie dem Leser häufig erst ein regeres Interesse an den 
besprochenen Handelswaren geben.

. D aß auf den Zusammenhang zwischen dem W ert des Geldes und 
den Warenpreisen so wenig eingegangen w ird , geschieht nicht nur des­
w egen, weil die Preise der Levantewaren zur Zeit der größten Ver­
schiebungen auf diesem Gebiete nicht in eine Reihe mit den Preisen aller 
anderen W aren zu setzen sind, sondern hauptsächlich, w eil es einer 
besonderen und sehr gründlichen Forschung bedürfte, um die Einwirkung 
dieses an sich zw eifellos wichtigen Preisfaktors zu beweisen, einer 
Forschung, die nur an Hand eingehenderer Preisstudien gemacht werden 
könnte, a ls sie bei dem Heranziehen für drei Warengattungen und für 
eine so lange Spanne Z e it, mit Berücksichtigung internationaler Ver­
hältnisse, möglich ist.

D ie  nachfolgende Darstellung der drei W elthandelswaren, Zucker, 
Kaffee und B aum w olle, bietet immerhin S to ff genug, um ein Urteil 
darüber zu gewinnen, welche Faktoren die Preise dieser Waren bestimmen, 
und um die Ergebnisse der praktischen Untersuchungen den Preistheorieen 
gegenüber zu stellen.
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D er Zucker

Erster Teil.
Geschichtliches.

D ie Zuckerindustrie ist heute über alle Kontinente der W elt verbreitet, 
und der Zucker, einst a ls  Medikament und dann a ls Luxusgut angesehen, 
ist heute in allen W eltteilen zu einem unentbehrlichen Konsumartikel 
geworden, gehört er doch in den Kulturländern in steigendem M aße zu 
den Verbrauchsgegenständen gerade auch der unteren Bevölkerungsschichten.

Fester Zucker taucht zuerst in In d ien , der Heimat des Zuckerrohres, 
zwischen 300 und 600 n. Chr. auf. Lippmann*) nimmt auf Grund 
eingehendster Forschungen a n , daß die Erfindung näher dem 6. a ls  dem 
3. Jahrhundert n. Chr. liegen muß.

M it der Bepflanzung des Zuckerrohrfeldes, dem Schnitt des Rohres 
und dem ersten S ieden  waren religiöse Zeremonien verbunden und dem 
Zucker selbst schrieb man besondere heilende Kräfte zu. B ei religiösen 
und weltlichen Festen spielte er eine große Rolle.

Diese abergläubisch hohe Wertschätzung des Zuckers war w ohl auch 
der G rund, weshalb er in der alten indischen Medizin a ls  gepriesenes 
Heilmittel auftritt.

I n  dem umfangreichsten und vollständigsten Werke indischer H eil­
kunde, das unter S u sru ta s  Namen erschienen ist, werden allein zehn ver­
schiedene Arten von Zuckerrohr aufgezählt, denen der Verfasser verschiedene 
pharmazeutische Eigenschaften zuschreibt.

Dieser Übergang des Zuckers in die Heilkunde war nicht ohne 
Bedeutung: wurde doch die Kenntnis des Zuckers auf diesem Wege ver­
schiedenen Völkern vermittelt, so vor allem auch den P ersern , die dann 
selbst dazu übergingen, Zuckerrohr anzubauen, wenn auch zunächst nur 
a ls seltenes Gartengewächs.

D a s persische Reich nahm die aus Edessa vertriebenen Nestorianer 
a u f, die dort griechische Wissenschaft und Arzneikunde gepflegt hatten. 
S ie  wandten sich hauptsächlich nach Gondisapür, und dessen Schule wurde

0 v. Livpmann, „Geschichte des Zuckers". Leipzig 1890. S . 49/50.
R a tzk a -E rn st, Welthandelsartikel und ihre Preise. 1



2 Der Zucker.

nun der Sammelplatz gelehrter Elemente und „eines der wichtigsten 
Bindeglieder für die Übermittelung der antiken Bildung und Wissenschaft 
an den Orient" *).

M an beschäftigte sich dort hauptsächlich mit der M edizin, und da 
die Nestorianer schon frühzeitig auch in In d ien  verbreitet waren, und 
indische Ärzte an den persischen Hof gerufen wurden, so ist es wohl an­
zunehmen, daß durch die Schule von Gondisapür, dessen Blütezeit mit 
der Regierung Chosroes I. (532— 579) zusammenfällt, die Kenntnis des 
Zuckers verbreitet wurde.

Zur Regierungszeit Chosroes II . (5 9 0 — 627) war das Zuckerrohr 
bei den Persern ziemlich verbreitet, und auch das Einkochen des Rohr­
saftes muß, vorliegenden Berichten nach, um diese Zeit schon allgemein 
bekannt gewesen sein.

D ie wichtigste Erzeugungsstätte des Zuckers war die Provinz Mekrän 
am persischen M eerbusen, und Jbn-Hauka (9 0 2 — 968) berichtet bereits: 
„Mekrän erzeugt F an id , eine süße Paste oder Zuckerkuchen, und führt 
ihn in die ganze W elt aus", und an anderer S te lle : „Zu Hardan in 
Mekrän gibt es viele P a lm en , Zuckerrohr und F an id , und der meiste 
nach anderen Gegenden ausgeführte Fanidzucker kommt dort her, einiger 
aber wird auch aus M äskän gebracht und aus Kazdär (im Distrikte von 
Kellat, an der Grenze des S in d ), wo es auch viel davon gibt."

W ir lernen den Zucker hier also schon als Handelsartikel kennen, 
der von jenen erzeugt wurde, „die im Besitze von Ländereien und Geld­
mitteln waren . . . und eine sichere Verwertung des Produktes vor 
Augen hatten", wie Lippmann )̂ ausdrücklich konstatiert.

Diese bereits kapitalistische Produktion wurde dauernd durch die 
Versuche der Schule von Gondisapür befruchtet und gefördert. Kremer 
sagt in seiner „Kulturgeschichte des Orients unter den Chalifen" 
(W ien 1 8 7 5 ), es sei gew iß, daß die dort betriebenen S tudien  viel zum 
Aufschwung der Industrie und des Handels beitrugen. „Die erste Kennt­
n is  der Zuckerraffination ging von dort a u s , und fand sodann ihre 
früheste Anwendung und fabrikmäßige Ausnutzung auf dem Boden von 
Chüsistän".

Auch das heute noch übliche W ort „Brot" für eine bestimmte Form  
selten Zuckers entstammt dem persischen Brauch, die heiße Zuckermasse in  
flache, irdene oder hölzerne Gefäße und Schüsseln zu gießen, gleich jenen, 
in denen das B rot bereitet wurde, und selbst die Kegelform des Zuckers 
ist persischen Ursprungs.

0  v. Lippmann. S . 93. 
2) v. Lippmann. S . 98.



Geschichtliches. 3

W ie die P erser, so empfingen auch die Araber, und zwar in der 
Zeit, die Mohameds Auftreten unmittelbar vorherging, medizinische Lehren 
aus Ind ien , ja Mohamed selbst soll den Umgang eines arabischen Arztes 
gepflogen haben, der seine Ausbildung in Gondisapur erhalten hatte und 
der auch in Indien  gewesen sein soll.

A ls  dann später die Lehre des Propheten durch Waffengewalt ver­
breitet wurde, und das persische Reich in die Botmäßigkeit der arabischen 
Eroberer fiel, lernten diese das Zuckerrohr kennen, und der Kalif Omar 
hatte so viel Bewunderung und Verständnis für die überlegene Kultur 
der Perser, daß er nach der Einnahme von Chüsistän (63 8 — 40) und 
Ahväz seinem Feldherrn befahl, die Gefangenen zu schonen und freizu­
lassen, „weil die Araber den Anbau der in diesen Provinzen üblichen 
Gewächse noch nicht genügend verständen".

D ie Kultur des Zuckerrohrs und die Zuckergroßindustrie müssen dann 
schnell bedeutende Fortschritte gemacht haben, denn schon unter dem Kalifen 
Omar war das Zuckerrohr die höchst besteuerte Pflanzengattung, und 
unter M oaviah (661— 680) war es S it te  des H ofes, in Leckereien aller 
Art zu schwelgen.

D ie Zuckerrohrplantagen von Susiana waren hochberühmt und die 
Zuckerfabriken und Raffinerien von Ahväz beherrschten die Märkte ganz 
Asiens.

D a s  Plantagenwesen wurde geschäftsmäßig betrieben, und die Fabriken 
standen unter fachmännischer Leitung.

D er Anbau des Zuckerrohres dehnte sich immer mehr aus- Jstachri 
(um 950) berichtet im „Buch der Länder": „Von Asker-Mokräm bis 
Ahväz bin ich am Flusse Meserkäm hinabgefahren; . . . von seinem 
Wasser geht nichts verloren, jeder Tropfen dient zur Bewässerung der 
Zuckerrohrfelder . . . denn in diesen großen Distrikten gibt es keinen 
Ort, wo nicht Zuckerrohr wächst, Zucker erzeugt und nach Asker-Mokräm 
gebracht wird . . .  die sämtlichen Einwohner haben ihren Erwerb aus 
dem Zuckerrohre . . ."

D ie Berichte häufen sich, in denen von der blühenden Zuckerindustrie 
die Rede ist. Bagdad wird der Mittelpunkt des Handels, und bald er­
stehen die Seehandelsstädte Bassora und S ir ä f ,  letzteres a ls  Zwischen­
handelsplatz für den indo-chinesischen Verkehr.

Wurden zunächst nur die Zuckerrohrfelder besteuert, so ist in den 
Steuerrollen der Abassiden schon von S teu er auf Zuckermühlen und 
-fabriken, sowie von Luxus- und Konsumsteuern zu lesen. Allein Chüsistän 
zahlte an Harun-al-Raschid (786— 809) jährlich an Steuern 25 M illionen  
Dirhem und 3 0 0 0 0  Pfund Zucker.

Durch die Araber wurde das Zuckerrohr in Unter-Ägypten bekannt
i"




